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De Seppetoni verzellt Witz

Imlnnerrhodischen ist es noch gang
und gab, daß die Leute auf der
Straße beim Gruß nicht nur einander

ihr schlichtes <Grüetz Gott),
sondern, wenn sie aneinander
vorbeigegangen sind, auch noch <Adie>

zurufen. Begegnete da einst ein
fremder Tourist, dem die Bräuche
des Landes offenbar unbekannt

waren, einem schlichten Bäuerlein.
Dasselbe entbot seinen gewohnten
Gruß <Grüetz Goto. Aber der
Fremde kehrte sich nicht daran,
auch nicht, als ihm der Bauer sein

<Adie> nachrief. Da kehrte sich das

Männlein um, sah dem Fremden

nach und brummelte vor sich hin:
«Wenn du dehenne as bhaab bischt
asdevorne, denn hesches nüd freie!»

*
Der Seppli kann sich gar nicht daran

gewöhnen, zum Herrn Lehrer
<Sie> zu sagen. Um ihn zu kurieren,
befiehlt ihm der Lehrer, fünfzigmal
den Satz zu schreiben <Du sollst zum
Lehrer Sie sagen>. Seppli schreibt
in seinem Eifer den Satz aber
hundertmal und zeigt dann die Aufgabe

stolz dem Lehrer. Dieser rühmt
den Seppli deswegen; worauf
letzterer meint: «Gelt, das hettischt
nüd globt.»

*
Frau: «I verschtohne efach nüd,
wie me di halb Nacht dörejasse
cha!» Mann: «Wenn me näbes nüd
verschtohd, soll me au nüd dröber
rede!»

Ein Geschäftsreisender wurde in
einer appenzellischen Gemeinde von
einem Witzbold gefragt, was er
verkaufe. Der Geschäftsreisende wollte
den Appenzeller föppeln und gab
zur Antwort: «Eselsohren.» «Denn
hend Ehrs aber freie, Ehr bruuchid
kä Moschter mitzneh», erwiderte
der Witzbold.

(Aus dem Appenzeller Kalender, Trogen)

Sprüche von Fidelis

Ohne bittere Zunge wird ein
Humorist nicht ernst genommen.

In der Kammer des Humoristen ist
mehr Weinen als Lachen.

Verlasse dich nicht auf das, was ein
Mensch sagt, sondern nur auf das,

was er im geheimen denkt.

Schweigsame Menschen sind schlaue
Redner.

*
Der Schweigsame richtet den
Schwätzer.

*
Tatsachen sprechen wahrer als

Propheten.

*
Mit einer lauten Stimme kommt
der Redner über vieles hinweg, das

nicht in ihm ist.

*
Wer zu laut spricht, will verhindern,

daß über ihn geredet wird.

*
Die Aemter steigen denen am meisten

in den Kopf, die keinen haben.

Je größer die Ehre, desto weniger
bleibt, wenn ein Stück davon
verlorengeht.

*
Zuerst fürchte dich selbst; dann
fürchte Menschen, die nach Ruhm
streben.

*
Die den Untergang der Kultur
prophezeien, sind keine Propheten,
sondern Leichenschauer.

Keine ärgeren Feinde als entzweite
Freunde.

*
Die Waffen der Dummheit sind
mit Niedertracht geladen.

*
Ein Lehrbub soll sich ebensowenig
beklagen als ein Ambos; froh sein,

wenn der, welcher draufschlägt, ein
Meister ist.

*
Der Regenwurm fürchtet sich nicht
vor dem Sturm, aber Throne wanken,

wenn um sie geflüstert wird.

*
Deine Untergebenen kannst du nicht
genug schätzen, ohne sie wärest du
kein Vorgesetzter.
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